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Morgen- 


Deutſchland. 


Berlin, 2. Juni. Se. Königl. Hoheit der Prinz - Regent 
Mad Heute Morgen 6 Uhr vom Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Bahnhof 
aut Sr. Königl. Hoheit dem Prinzen Friedrich Wilhelm zur Er⸗ 
Mungsfeier der Eydtkuhner Bahn mittelſt Extrazuges nach der 
kovinz Preußen abgereiſt. Se. Königl. Hoheit begeben ſich zu- 
MEHR nach Danzig, werden dort Parade über die Truppen ab- 
halten und nach Beendigung derſelben nach Königsberg weiter 
“len, wo Nachmittag im Königl. Schloß großer Empfang und 
el stattfindet. Am 4. Morgens erfolgt die Eröffnung der neuen 
Dahn von Königsberg bis zur ruſſiſchen Grenze, von wo Se. K. 
doheit am 6. hierher zurückkehren werden. — Im Gefolge Sr. 
nigl. Hoheit befinden ſich die Miniſter Graf Schwerin, v. d. 
bedt, v. Roon, Frhr. v. Schleinitz, v. Auerswald und Graf 
h Mer, der General -Feldmarſchall Frhr. v. Wrangel, General- 
f leutenant v. Williſen, die General-Majors Frhr. v. Manteuffel 
10 v. Alvensleben II., Oberſt v. Boyen, Major v. Strubberg, 
5. Oberhofmeiſter J. Maj. der Königin Graf Dönboff, Oberft- 
de Graf Redern, Hofmarſchall Graf Pückler, Geh. Kabinets⸗ 
Pe Maire, General-Poft- Direktor Schmückert, Geh. Poſtrath 
Sllipsporn, Geh. Rath v. d. Recke, Hofrath Bord, Geh. Kabinets- 
Aretär Noel u. A. Auch befand ſich in der Allerhöchſten Be⸗ 
leitung bis Danzig der Vice⸗Admiral Schröder. Bei der Abreiſe 
aren der ſtellvertretende Stadt - Kommandant General- Major 
M Bialcke und der Polizei-Präfident Frhr. v. Zedlitz zur Verab- 
ſchiedung auf dem Bahn hof anweſend. 
g — Der „K. Z.“ wird von hier geſchrieben: Die Selbſt⸗ 
wpologie des Herrn v. Manteuffel macht natürlich viel von ſich 
den und erſcheint den Meiſten als eine Art Kurioſum, Herr v. 
anteuffel iſt ein berechnender Mann, hat aber doch um die 
ait, als die Regentſchaft eingeſetzt wurde, bewieſen, daß er die 
h er nicht immer richtig beurtheilt. Seine Mittel ſchlagen 
a Widerſpruch ſtehen. Auch jetz r 
ir der Seſſion vorgefallene Er: tgen 
Ka einem für den Moment eines Hervortretens viel zu gün⸗ 
Rap, Ziane aufgefaßt. Davon wird ſich der frühere Miniſter⸗ 
„dent bald durch die Wirkung ſeiner Anſprache pro domo 
eee können. Dieſe dürfte nicht nur in der Preſſe, ſondern 
N ‚am anderen Stellen eine der von ihm beabſichtigten entgegen- 
ſehte ſein. Die Zeit iſt zu ernſt, als daß mit einem ſolchen 
uutheivigungs⸗Verſuche für eine Richtung etwas gewonnen wer⸗ 
en bee, die jetzt von allen Parteien als verderblich erkannt 
a verläugnet wird. Müßte das Land wählen, es würde eine 
chleden ſanatiſche feudale Politik wie eine harte, aber doch 
0 unwürdige Prüfung leichter ertragen als ein Syſtem, bei 
er neunjähriger Herrſchaft Preußens Ehre und Machtſtellung 
weren Schaden zu leiden drohte, und deſſen Verantwortlichkeit 
. bees dem Miniſterium Manteuffel Weſtphalen zur Laſt 
u. Das parlamentariſche Leben iſt bei uns augenſcheinlich erſt 
n Anfängen und wird noch manchen Kampf, vielleicht manchen 
chlag zu beſtehen haben. Aber die Zeiten der büreaufrati« 
d Polfzei-Wirthſchaft mit oder ohne Mraſe find für immer 
+ und ihre Vertreter müſſen ſich darein finden, daß fie in 
Men unmöglich geworden find. 
In, Die ruſſiſche Diplomatie läßt verbreiten, die Mächte wür⸗ 
di doch dem Fürſten Gortſchakow eine Genugthuung geben. Es 
Tages geſchehen“, um den Beſchwerden Rußlands gerecht 
Nm en; damit trägt man ſich hier ſeit geſtern in der politi⸗ 
ie Welt. Man hat aber Grund anzunehmen, daß es ſich um 
* k orm handelt, den ruſſiſch⸗franzöſiſchen Rückzug zu erleichtern. 
wird alles, was in den nächſten Tagen über einen ruſſiſchen 
verlauten ſollte, mit großer Vorſicht aufzunehmen haben. 
inge liegen in Wirklichkeit anders. 
Ing Die Vorgänge während der Reiſe des Prinz -Regeuten 
Ip noch viel beſprochen. Die Nachricht, der Regent würde 
uam Marſchall Mac Mahan begrüßt werden, iſt durch das 
1 nicht beſtätigt worden, ſei es, das die Nachricht auf 
rthum beruhte, ſei es, daß man ſich in Paris anders be- 
Die ſüddeutſchen Blätter hatten bekanntlich ſchon 
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le gewöhnlichen Konjekturen geknüpft, welche jetzt ſogar 
ir die wenig verwöhnten Leſer jener Blätter kaum noch 
; 8 des höheren Zeitungsklatſches haben können. 

Der ruſſiſche Kollegtenrath Witte, vor einigen Tagen hier 
“en, iſt vorgeſtern plötzlich am Schlagfluſſe geftorben. Sein 
tüte ihn eben am Zeughauſe vorüber, als ihn der Schlag- 
und auf der Stelle tödtete. 


r Sen einigen Tagen verftarb hier der Buchhalter Meyer- 
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Joſeph, mit Hinterlafjung eines Vermögens von 
0 Thaler, ohne hierorts bekannte Erben zu hinter⸗ 


danzig, 1. Juni. Der Herr Handelsminiſter hat in einem 
om 19. Mai mit Bezug auf den Jahresbericht des hieſi⸗ 
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gen Aelteſten-Kollegiums pro 1859 mehrere Dinge von allgemei- 
nerem Intereſſe berührt, von denen wir heute nur das die Weichjel- 
regulirung und die Danzig⸗Neufahrwaſſer Eiſenbahn Betreffende er- 
wähnen. 

Zu einer vollſtändigen zuſammenhängenden Reguliirung der 
preußiſchen Weichſel reichen die zu Stromregulirungen im Ganzen 
verfügbaren beſchränkten Fonds nicht aus. Die gegenwärtige Fi- 
nanzlage geſtattet auch nicht, die dazu erforderlichen ſehr beträcht⸗ 
lichen Geldmittel auf eine Reihe von Jahren außerordentlich 
flüſſig zu machen. Es kann daher für jetzt nur fortgefahren wer- 
den, mit Hilfe der zu Gebote ſtehenden Mittel Verbeſſerungen und 
reſp. Beſeitigung von Hinderniſſen auf denjenigen Stromſtrecken 
thunlichſt zur Ausführung bringen zu laſſen, wo das Bedürfniß 
dazu am dringendſten iſt. Um den Uebelſtänden zu begegnen, 
welche der Schifffahrt und dem Abgange des Eiſes auf der noch 
nicht regulirten Strecke des Stromes unterhalb Dirſchau bis zur 
Mündung des Weichſelhaff-Kanals entgegenſtehen, wird, jo weit 
möglich, auf Konzentrirung der Mittel Bedacht genommen wer- 
den, damit die begonnene durchgängige Regulirung dieſer Strecke 
in nicht zu langer Friſt zum Abſchluß gebracht werden könne. 
Der Herr Handelsminiſter erkennt ferner in demſelben Re- 
ſtript die Wichtigkeit einer Eiſenbahn von Danzig nach Neu- 
fahrwaſſer an, und theilt mit, daß die Ausführung dieſer 
Bahn zur geeigneten Zeit jede thunliche Förderung zu Theil wer⸗ 
den ſoll. 

Senner, 1. Juni. Die zweite Kammer genehmigte 
heute den Antrag auf theilweiſe Beibehaltung der Marſchbereit⸗ 
ſchaft der Herres. Hr. v. Bennigſen empfahl eine Koalition 
Englands, Preußens, Oeſtreichs und des übrigen Deutſchlands ge- 
gen Frankreich und Rußland. 


Frankfurt, 31. Mai. Gutem Vernehmen nach gründet 
ſich das von dem ehemaligen Flottenkommiſſar, Geheimen Rath 


Dr. Hannibal Fiſcher, bei der Bundes Vi — — 
Bit eſuch r 


ch um ein Darlehn von 12,000 Thlrn. auf folgende That⸗ 
Die großherz. Regierung von Oldenburg war inſofern bei 


derſelben im Hafen von Brake ſtationirt war und die Mannſchaft 
der Flotte viel Geld in den Verkehr brachte. Als nun der von 
ihr penſionirte geheime Rath Fiſcher den Auftrag des Bundes über⸗ 
nahm, drohte ſie ihm mit theilweiſer Einziehung ſeines Ruhege⸗ 
haltes. Auf eine Anzeige dieſer Drobung bei dem Bundestage 
wurde dem Bundeskommiſſar geantwortet, er ſolle den Auftrag des 
Bundes nur ausführen, man würde für etwa entſtehende Nach⸗ 
theile von Bundeswegen aufkommen. Thatſache iſt es, daß die | 
oldenburgiſche Regierung den Ruhegehalt Fiſchers um mehrere 
100 Rt. herabſetzte, wofür der gemaßregelte Flottenkommiſſar jetzt 
nachträglich die Entſchädigung des Bundes beanſprucht; demnach 
wird man das Geſuch nicht als eine Bitte um Unterſtützung, ſon⸗ 
dern als eine Entſchädigungsforderung für erlittenen Verluſt auf⸗ 
zufaſſen haben, , 

Das preußiſche Kabinet hat in der Angelegenheit wegen Be- 
feſtigung der deutſchen Seeküſte der Uferſtaaten jetzt den Entwurf 
eines Antrages über die Durchführung dieſes Projekts dem Bunde 
zugehen laſſen, welchem auch die vor einigen Monaten in Berlin 
überreichte hannoverſche Vorlage zur Begründung der Vorſchläge 
beigegeben if, Man hofft hier, daß gegenwärtig Hannover weni- 
ger Schwierigkeiten der gemeinſchaftlichen Verſtändigung bereiten 
werde, da nach Ablehnung des von den Kammern des Landes ge⸗ 
forderten Kredits der Plan, ohne Rückſicht auf die andern Ufer- 
ſtaaten, mit den Befeſtigungsarbeiten vorzugehen, nicht zur Aus⸗ 
führung kommen kann. Die hannoverſche Regierung war bejon- 
ders deshalb gegen Befeſtigungen Seitens des Bundes auf ihrem 
Gebiet, weil ſie die theilweiſe Beſetzung derſelben durch Bundestrup⸗ 
pen vermeiden wollte, und es wird ſich ja jetzt zeigen, wie weit 
dieſe Partikularrückſicht gegen das allgemeine Intereſſe zurückgetre⸗ 
ten iſt. 


Italien. 


Garibaldi's Einzug in Palermo ſcheint doch wirklich Statt 
gefunden zu haben, da von verſchiedenen Seiten die Thatſache be- 
ſtätigt wird. Genueſer Depeſchen zufolge dauerte, wie bereits ge⸗ 
meldet, das Bombardement mehrere Stunden und koſtete viele 
Menſchenleben. Nach Privat-Nachrichten, welche über Genua in 
Marſeille am 31. Mai eintrafen, hat Garibaldi die Bildung von 
acht Infanterie-Regimentern auf Sicilien, welche in der piemonte- 
ſiſchen Armee nach dem 52. Regimente Rang nehmen ſollen, an- 
geordnet. In Marſeille wurde am 31. ſtündlich das in Rückſtand 
befindliche Levante-Boot mit direkten Nachrichten aus Meſſina er- 
wartet; auch hat die franzöſiſche Regierung Maßregeln angeordnet, 
um raſche, direkte Berichte aus Palermo zu erhalten, und auch 
zwiſchen Sicilien und Malta iſt von engliſcher Seite ein beſonderer 
Dampfer-Dienft eingerichtet worden. Die Haupt⸗ Schwierigkeit der 
Sicilianer iſt jedoch mit Einnahme der Stadt noch keineswegs ge- 
hoben. Palermo hat zwei Citadellen, und auf dieſen weht noch 
die Fahne der Bourbonen; auch in der Feſtung Trapani weht 


dieſelbe noch, und Meſſina, die alte Landungsbrücke der Neapoli⸗ 
taner zur Wiederunterwerfung der Inſel, befindet ſich noch voll- 
ſtändig in der Gewalt des Königs Franz. Wie dieſe Feſtungs⸗ 
werke ohne Belagerungsgeſchütz zu nehmen ſind, iſt ein Problem, 
vor welchem mancher Berufs -Feldherr zurückſchrecken würde; 
Garibaldi iſt jedoch unerſchöpflich an außergewöhnlichen, unſchul⸗ 
mäßigen Hülfsmitteln, und im übrigen Italien iſt die Begeiſterung 
ſo groß, daß der Gemeinderath von Mailand, nachdem er durch 
Acclamation eine Summe zur Unterſtützung der ſicilianiſchen Brü- 
der bewilligt, den anfeuernden Beſchluß faßte, es ſolle ein Denk- 
mal zum Gedächtniß der jungen Leute, welche in den Befreiungs- 
kampf nach Sicilien gezogen, errichtet und ein Ehrenbuch, in 
welchem die Namen derſelben verzeichnet würden, angelegt werden. 
In Neapel ſelbſt wurde die erſte Kunde von Garibaldi's Einzug 
in Parlermo mit Lebehochs für Garibaldi und für Palermo be- 
grüßt, ohne daß dieſe Kundgebungen jedoch weiter geführt hätten. 

Der Patrie entnehmen wir noch Folgendes über die Lage der 
Dinge in Sicilien: „Die Städte Meſſina, Catania, Syracus und 
Girgenti find noch immer ruhig, aber die Aufſtändiſchen erwarten, 
daß dieſelben nach der Conſtituirung der proviſoriſchen Regierung 
zu Palermo ſich ſofort für den Aufſtand erklären werden. Das 
wird auch unvermeidlich eintreffen, außer in Meſſina, welches zu 
ſtark befeſtigt iſt und eine zu große Beſatzung hat, als daß der 
Aufſtand dort ohne äußeren Beiſtand ſiegen könnte. Meſſina kann 
nur nach einer regelmäßigen Belagerung fallen, zumal es den 
großen Vortheil beſitzt, daß es das Meer frei hat. Dorthin gehen 
auch alle Streitkräfte der neapolitaniſchen Regierung, die dort ohne 
Unterlaß eintreffen. Nach dem Falle der Hauptſtadt der Inſel 
(Palermo) wird ſofort ein Tagesblatt erſcheinen unter dem Titel: 
„Giornale Ufficiale di Palermo.“ In demſelben werden die 
Akten und die Decrete der aufſtändiſchen Regierung erſcheinen. 
Außerdem wird, wie man jagt, der Contre⸗Admiral Graf Perſano, 
Commandant der piemontefiſchen Schiffs⸗Abtheilung (Flaggenſchiff 
Maria Adelaida), im Hafen ſeine Hauptſtation nehmen. Die 
Commandanten der übrigen Seemächte werden dieſem Beiſpiele 


folgen. a 2 
Die Agentur Havas bringt einen Bericht aus Palermo, der 
vom 16. Mai, wo eine Proklamation Garibaldis erſchien, bis zum 
26. Mai reicht. Wir heben die charakteriſtiſchſten Züge aus. Zu⸗ 
erſt verdient bemerkt zu werden, daß die Königlichen Truppen bei 
Calatifimi allerdings die Defileen beſetzt hatten, aber aus dieſen 
Poſitionen hinausgetrieben wurden, obwohl dieſelben laut dem Ur⸗ 
theil franzöſiſcher Sachkenner fo ſtark find, daß ein kleines Deta- 
chement gegen eine ganze mit Artillerie wohl ausgerüſtete Armee 
Stand halten könnte. Am 18. Mai rückte Garibaldi in Alcamo 
ein. Am 19. Mai zogen die Truppen ſich aus der Stadt Pa- 
lermo auf die beherrſchenden Stellungen zurück. während die Shir- 
ren die Häuſer nach Waffen und Munition durchſuchten, da es 
ſich herausgeſtellt hatte, daß Soldaten ihre Patronen an Bürger 
um geringe Summen verkauft hatten. Haufen kleiner Kinder durch⸗ 
zogen die Straßen mit dem Rufe: „Es lebe Stalien!“ In der 
Nacht leuchteten auf den Höhen von der Bogheria bis San Mar- 
tino Signalfeuer um Palermo. Am 20. Mai wurden vierzig Sol- 
daten in die Stadt gebracht, die bei einem Vorpoſten-Gefechte ver⸗ 
wundet wurden, in welchem auf ficilianiſcher Seite Roſolino Pilo, 
der Bruder des Grafen Capont, fiel. Am 22. Mai ließ Manis- 
calco die politiſchen Gefangenen zwingen, eine Unterwerfungs-Ur- 
kunde zu unterſchreiben, ſtieß jedoch auf bedeutenden Widerſpruch. 
Von 4 bis 7 Uhr hörte man Kanonen- und Gewehrfeuer von 
Termini, wo Inſurgentenſchaaren die Königlichen Truppen an⸗ 
griffen; am 23, Mai erhob ſich die Bevölkerung, und die Trup⸗ 
pen ſchloſſen ſich in das Fort ein. An demſelben Nachmittage ent- 
ſtand ein Vorpoſten-Gefecht im Parco; die Truppen „fuhren fort, 
Landhäuſer auszurauben.“ Am 25. Mai ſtellten ſich acht neapo⸗ 
litaniſche Kriegsſchiffe mit brennenden Lunten kampffertig im Hafen 
auf, Lanza benachrichtigte durch Rundſchreiben die fremden Kon- 
ſuln, daß er die Stadt bombardiren laſſen werde, wenn es zu 
Feindſeligkeiten komme, jedoch erſt zwei Stunden nach Beginn der⸗ 
ſelben das Feuer eröffnen werde, um den Fremden Zeit zur Flucht 
zu laſſen. Garibaldi ſtand am 25. Mai in Riſimini. Die im 
Süden der Inſel gebildete proviſoriſche Regierung hatte den Te⸗ 
legraphen von Marſala bis Partenico hergeſtellt. Am 25. Mai 
plünderten die Soldaten die Villa des Marquis Pasqualini aus, 
während General Salzano den Konſuln anzeigte, wenn die Stadt 
ſich erhebe, würden die Truppen zu allem, was der Krieg in ſol⸗ 
chen Fällen mit ſich bringe, greifen, und er könne in Betreff der 
Fremden für nichts ſtehen. Am 26. Mai vernahm man von 9 
bis 11 Uhr früh Kanonenfeuer von der Hochebene her. Nachmit- 
tags plünderten die Soldaten die Villa des Fürſten Santa Mar- 
garita, die drei Kilometer von Palermo, in Mezzo⸗Monreale liegt. 
Abends begaben ſich ſämmtliche engliſche Unterthanen an Bord der 
britiſchen Kriegsſchiffe im Hafen. i 
Frankreich. 

Paris, 31. Mai, Der Spectateur Militaire vom 1dten 
Mai enthält einen Artikel: „Die franzöſiſche Oſtgrenze“, der alles 


Land auf der linken Seite des Rheins „den Boden Galliens“ N 


nennt und dann wörtlich Folgendes jagt: „Der Rhein verläßt 
uns nahe bei Lauterburg, aber hat nicht die Natur ſelbſt auf die 
Weltkarte geſchrieben, daß die Meere, die Flüſſe, die Berge die 
Grenzen der Staaten ſein ſollen? Zwiſchen Gallien und Ger— 
manien hat ſie als Grenzlinie einen großen Fluß gezogen, wie ſie 
zwiſchen Gallien und Spanien die Pyrenäen, und nach Italien zu 
die Alpen aufgethürmt hat. Dieſe 1797 und 1802 anerkannte 
territoriale Einheit haben wir mit acht Jahrhunderten Krieg be— 
zahlt. Unſere natürlichen Grenzen waren darum keine Uſurpa tion. 
Warum haben die Calcule der Diplomatie im Norden dieſe An- 
häufung von kleinen Staaten gebildet? Wird ſie beſtätigen kön— 
nen, daß ſie nicht für die Zukunft eine neue Periode blutiger 
Kämpfe aufbewahrt hat? Wir müſſen es ſagen: Deutſchland iſt 
ſeiner Rechte nicht ſicher, denn jedesmal, daß Frankreich den Kriegs— 
ruf des alten Kaiſerreichs ertönen läßt, erzittert es bis in ſein 
Innerſtes. Es iſt eine Thatſache, daß ſelbſt am Tage unſerer 
größten Niederlagen unſere Feinde ſich glücklich ſchätzten, den deut- 
ſchen Rhein zu beſitzen; nie wagten ſie zu nehmen, was uns von 
dem Fluß unter dem Feuer unſerer Batterien blieb. Um auf das 
linke Ufer zu dringen, ſuchten ſie den Uebergang nördlich bei Co— 
blenz und Mannheim, oder ohne Rückſicht auf die Neutralität der 
Schweiz bei Baſel. Unſere befeſtigten Städte wurden blokirt oder 
umgangen. Das iſt die unvermeidliche Folge der Unvollſtän⸗ 
digkeit unſerer Grenzen; ſo gut wie ſie im Oſten iſt, da wo 
der Rhein uns verläßt, fängt die Gefahr an.“ Wie ſtim— 
men dieſe Deklamationen zu den Beruhigungs Artikeln des Mo- 
niteur? 

Das neueſte Bulletin über den Prinzen Jerome lautet: Der 
Zuſtand Sr. Kaiſerlichen Hoheit iſt fortwährend ſehr bedenklich. 
Bis heute Abend waren noch keine neuen Bulletins ausgegeben 
worden. Die Prinzeſſin Clothilde hat ſich dieſen Morgen um 
11 Uhr zu ihrem kranken Schwiegervater begeben. Der Kaiſer 
und die Kaiſerin fuhren um 3 Uhr dorthin. Die Reife des Kai- 
ſers nach Lyon wird ungeachtet der Krankheit ſeines Onkels Statt 
finden. Dagegen ſcheint die Reiſe des Hofes nach Fontainebleau 
ganz aufgegeben zu ſein. 


Provinzielles. 
Stettin, den 2. Juni. 

n Dem Major von Sandrart vom Generalſtabe des 2. 
Armeekorps iſt der Rothe Adlerorden 3. Klaſſe mit der Schleife 
und mit Schwertern, dem Rittmeiſter Roth von Schrecken 
ſtein, bisherigen Adjutanten der 3. Kavallerie-Brigade, derſelbe 
Orden 4. Klaſſe mit Schwertern, dem Schullehrer Salzwedel 
zu Demmin das Allgemeine Ehrenzeichen von Sr. Königl. Hoheit 
dem Prinz⸗Regenten Allergnädigſt verliehen. 


*Die „Vindobona“, eine der neuen Anſtalten für Hypo 
thefen-Berficherung, die in Wien mit einem Grundkapitale von 
zehn Millionen Gulden errichtet iſt und überall großen Anklang 
und Theilnahme gefunden hat, wird ihren Wirkungskreis auch auf 
unſere Stadt ausdehnen. Eine hieſige Firma wird mit der Er- 
theilung von Auskunft ꝛc. beauftragt werden. Die Hauptvortheile der 
Hypotheken⸗Verſicherung bei der Vindobona ſind: 1) Für den 
Gläubiger: a. Garantie der pünktlichen Entrichtung der Zinſen, 
welche ihm an den in der Schuld-Urkunde beſtimmten Terminen 
von der Vindobona ſelbſt an ihrer Kaſſe, ſtatt des Schuldners, 
bezahlt werden; b. Garantie der rechtzeitigen Rückzahlung des dar 
geliehenen Kapitals, durch welche der Kapitaliſt von jedem ma- 
teriellen Schaden und von allen Sorgen um jein auf Realitäten 
dargeliehenes Geld befreit wird; c. die größte Erleichterung der 
Ceſſion von intabulirten Forderungen; 2) für den Schuldner: 
a. der Vortheil unter Garantie der genommenen Verſicherung 
jeden Geldgeber zur Gewährung von Darleihen überhaupt und 
auf eine längere Reihe von Jahren insbeſondere leichter zu be- 
wegen; b. die erleichterte Prolongation bereits fälliger Hypothe⸗ 
kar⸗Forderungen. 


* Es war in den letzten Monaten des vergangenen Jahres 
ein Cirkular-Reſkript des Miniſtertums des Innern an alle Lebens- 
Verſicherungs⸗Geſellſchaften gerichtet worden, wonach in der Folge 
erſt ſämmtliche Einrichtungs- und Organiſations-Koſten getilgt ſein 
müßten, ehe eine Dividende vertheilt und ein Reſervefond gebildet 
werden dürfe. Es lag dieſer Forderung jedenfalls eine falſche 
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Sountagsrückblicke. 

Pfingſten, das liebliche Feſt der Maien, iſt dageweſen, aber 
es war kein Feſt, von deſſen Lieblichkeit Dichter geträumt und ge- 
ſungen, ſondern ein ſolches mixtum compositum von Regen, 
Wind und Kälte, daß man ſich in ein Oſterfeſt im März zurüd- 
verſetzt hätte glauben können, wenn nicht das üppige Grün, das 
hoch wallende Getreide uns eines anderen belehrt hätte. Die 
Pfingſtfreude war geſtört: traurig ſahen die Wirthe in den Neftau- 
rations-Lokalen der Umgegend auf die angeſchafften vielen Vor— 
räthe, die zum großen Theil dem eigenen Conſum überwieſen 
werden mußten, aber noch trauriger geſtimmt war die große Zahl 
Derer, die namentlich den zweiten Pfingſttag als einen Erholungs- 
tag nach langer Arbeit anſehen und ſich auf ihn das ganze Jahr 
freuen. Der erſte Feſttag war noch ſo ziemlich gnädig; wenn es 
auch bitter kalt und windig war, ſo war der Regen doch nur 
wenig ſtörend. Aber am zweiten Tage war die Täuſchung hart, 
nachdem bis Nachmittag die Luft ziemilch hell geblieben war und 
Alles ſich zum Ausgehen angeſchickt hatte, die Dampfſchiffe volle 
Ladungen nach Frauendorf und Gotzlow expedirten, fing um 3 Uhr 
ein leiſes Tröpfeln an, das ſich bald zu einem gründlichen Land— 
regen ausbildete, der ohne Unterbrechung anhielt. Die Tauſende, 
die wie fallende Maiblüthen in die grüne Landſchaft hinausgezogen 
waren, ſahen ſich zum Rückzuge genöthigt, und ſtill und öde ward 
es draußen. Deſto lebhafter ging es aber in den Lokalen her, 
wo dem edlen Gambrinus gehuldigt wird, dem Bock und Elyſium. 
Das edle Naß, welches ſonſt gegen Staub und Hitze als Gegen— 
mittel gilt, wurde gegen die Kälte empfohlen und wie es uns 
ſchien, bei Manchem mit ſo gutem Erfolg, daß ſie einem von 
leichtem Roth innerer Hitze erglühenden Kanonenofen glichen. 

Auch uuſere Jugend iſt unfreundlich von dem Feſt behandelt 


— 


Auffaſſung über die Natur dieſer Organiſations-Koſten zu Grunde, 
und es hat denn auch das Miniſterium auf die dagegen erhobenen 
Reklamationen von ſeiner Forderung in den meiſten Fällen wieder 
Abſtand genommen, wobei freilich nicht recht erſichtlich iſt, wes— 
halb dies nicht bei allen Geſellſchaften gleichmäßig der Fall ge- 
weſen iſt. 

Eine Znſammenſtellung der in der Preußiſchen Armee uach 
der letzten Rangliſte dienenden Offiziere und Beamten ergiebt fol- 
gende Verhältniſſe der Adligen und Bürgerlichen. Die Zahl 
ſämmtlicher Namen beträgt 12,212, von dieſen kommen auf die 
Militärbeamten (Aerzte, Intendantur- und Verwaltungsbeamten, 
Prediger ꝛc.) 552, Zahlmeiſter 350, zuſammen 902. Hiervon ſind 
82 Adlige, 870 Bürgerliche. Von den verbleibenden 11,310 
Offizieren aller Grade ſind 104 Fürſtliche, 5178 Adlige, 6028 
Bürgerliche. Unter den Generalen und Stabs-Offizieren befinden 
ſich Bürgerliche: Generale zur Zeit keiner, General-Lieutenants 3, 
von der Marine 1, General-Majors 6, Oberſten 21, Marine 3, 
Oberſt-Lieutenants 39, Majors 122, Marine 3. Bei der Caval- 
lerie befinden ſich Bürgerliche: 1 Oberſt, 1 Ob.-Lieut. 5 Majors, 
28 Rittm., 65 Lieuts. Bei der Artillerie befinden ſich 219 adlige, 
684 bürg. Offiziere, worunter 1 Gen.-Lieut., 4 Oberſt., 9 Oberſt— 
Lieutenants, 34 Majors, 200 Hauptleute. — Bei den Jugenieuren 
ſtellt ſich des Verhältniß wie folgt: 58 adelige, 234 bürgerliche 
Offiziere, unter den erſteren 2 General-Lieutenants, 2 General- 
Majors, 2 Oberſt⸗Lieutenants, 4 Majors, 24 Hauptleute, unter 
den letzteren 2 General-Majors, 4 Oberſten, 2 Oberſt-Lieutenants, 
15 Majors, 78 Hauptleute ꝛc. 


Vermiſchtes. 

— In P. bei Kraupiſchken (in der Nähe Inſterburgs) er- 
hängte ſich vor 14 Tagen der Gaſtwirth L. Als ſeine Nachbarn 
ihn erhängt fanden und abſchnitten, trat der Lehrer des Dorfes 
zu ihnen mit ungefähr folgenden Worten: „Wißt ihr nicht, daß 
ihr ihn ſo lange hängen laſſen müßt, bis ihn das Gericht beſehen 
hat“? Darauf wurde der Todte noch einmal auf denſelben Nagel 
gehängt. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Wien, 2. Juni. (W. T. B.) Bei dem geſtern ftattge- 
habten Empfang des Reichsrathes ſagte der Kaiſer etwa Folgen- 
des: Ich habe Sie berufen, weil Ich zuverſichtlich darauf rechne, 
daß Sie Meine Beſtrebungen, das Wohl aller Völker Oeſtreichs 
gleichmäßig zu fördern, aufrichtig unterſtützen werden. Bei Ihren 
Berathungen wollen Sie ſtets den Grundſatz im Auge halten, daß 
die Geſchicke der einzelnen Theile des Reiches mit einander innigſt 
verflochten ſind, daß jeder Verſuch, dieſes Band zu lockern, zum 


Nachtheile des Ganzen wie ſeiner Theile führen und eine. fort- 
ſchreitende Entwickelung hemmen müßte, folglich ohne Verletzung 


der Mir Meinen Völkern gegenüber obliegenden Pflichten nicht 
geduldet werden dürfte. Gleicher Schutz ſei allen Stämmen und 
Ländern Meines Reiches geſichert; gleichberechtigt und gleichver— 
pflichtet ſeien fie in brüderlicher Eintracht zu einem mächtigen 
Ganzen verbunden. 3 225 

Die Prüfung des Staatshaushaltes und die angeordneten 
Reformen der inneren Verwaltung berührend, bemerkte der Kaiſer: 
Wenn Wir auf der betretenen Bahn fortſchreiten, hoffe Ich mit 
Zuverſicht, falls keine außerordentlichen Ereigniſſe hindernd dazwi⸗ 
ſchentreten, auf eine Herſtellung des Gleichgewichts der Ausgaben 
und Einnahmen. Schließlich ſagte der Kaiſer: Das Glück Mei- 
ner Völker iſt das Ziel, welches Ich unausgeſetzt verfolge. Die 
Entwickelung der inneren Wohlfahrt und der äußeren Macht die 
Aufgabe, deren Löſung Ich Meine ſtete Sorgfalt weihe. In die- 
ſen Beſtrebungen ſind Sie und Alle Meine treuen Unterthanen 
mit Mir vereinigt. Möge der Segen des Allmächtigen Unſerem 
vereinten Wirken glücklichen Erfolg verleihen! 


London, 1. Juni. (W. T. B.) In der heutigen Sitzung 
des Unterhauſes erwiderte Ruſſell auf eine Anfrage Fitzgeralds: 
Gortſchakoff habe in feinen Vorſchlägen den Zuſtand in den Pro- 
vinzen der Türkei als unerträglich geſchildert, eine gemiſchte Kom— 
miſſion Behufs Unterſuchung derſelben gefordert und geſagt, daß 
es nothwendig ſei, eine neue Regierungsorganiſation in den Pro- 
vinzen zu ſchaffen, weil der Hat humayum nicht zur Ausführung 
gekommen ſei. England habe darauf erwidert, daß der Zuſtand 
u —— — — — — ů — — — 
worden, es iſt ihr das Taubenabwerfen, dieſe unſerer Stadt eigene 
Sitte, verdorben und die freudigen Rufe, mit welchen ſonſt am 
Abend die Könige zur Stadt zurückgeführt wurden, erſtarben unter 
dem Geplätſcher des Regens. Wenn auch manch freundlicher Sonn— 
tag kommen mag, den Pfingſttag erſetzt er doch den Knaben nicht. 

Nicht ſchlimmer hat die anhaltende Kälte ihren Einfluß geübt, 
als auf das Sommertheater, ſo vortrefflich auch die Aufführungen 
ſind. Aber iſt es Jemand zu verargen, wenn er ſich nicht drei 
Stunden lang ſtill hinſetzen und ſich der Kälte preisgeben will, 
um ſich vielleicht eine Erkältung zuzuziehen oder wenigſtens einen 
tüchtigen Schnupfen zu holen? Trotz deſſen haben die guten Vor- 
ftellungen doch noch immer ein verhältnißmäßig zahlreiches Publi- 
kum angezogen und ſteht zu erwarten, daß bei wärmerer Witterung 
ein ſtarker Zuſpruch ſtattfinden wird. Ueber die beiden aufgeführten 
größeren Novitäten iſt bereits berichtet, außerdem wurde zum erſten 
Male noch ein kleineres einaktiges Luſtſpiel „Tante und Nichte“ 
von Görner gegeben, das recht gefallen hat, was wohl nicht aus- 
bleiben kann, wenn eine jo liebenswürdige Tante wie Frl. Eichen- 
wald mit einer eben ſo lieblichen Nichte wie Frl. Sander die 
Herzen der Männer erobern. Die Poſſe „Eine Nacht in Berlin“ 
wird ſich längere Zeit auf dem Repertoir erhalten und gewiß ein 
Kaſſenſtück werden; es trägt dazu das gute Spiel der Herren 
Menzel, Scholz und Kowalsky hauptſächlich bei. 

Ein Sängerfeſt haben wir leider in dieſem Jahre nicht; es 
iſt merkwürdig, daß in Stettin derartiges nicht recht gerathen will, 
vor drei Jahren war ein ſo hübſcher Anfang gemacht worden, aber 
jetzt ſollen bei uns die ſchweren Zeiten es unmöglich machen, wäh— 
rend doch überall in Oft und Weſt, in Süd und Nord Sänger- 
feſte ſtattfinden, in denen ſich gerade jetzt die deutſche Geſinnung 
jo unverholen ausſpricht. 


den andern Mächten mitgetheilt, daß es nur dem Vorſchlage * 
zuſtimmen für zweckmäßig erachte, eine Unterſuchung der 
anzuſtellen. 


Thlr. bez., 115%, Thlr. Br., 11½ Gd., Juli-Auguſt 11742 


Differenzen zwiſchen den Mächten entſtehen würden, und daß, 
| die gegebenen Rathſchläge den Sultan nicht beleidigen, 
griffenen Maßregeln die Unabhängigkeit der Türkei ſichern 


nicht unerträglich ſei, daß der Traktat von 1856 eine Intersenti 
der Mächte, die nicht gerechtfertigt wäre, verbiete. 


7 


Oeſtreich und Preußen haben in demſelben rs 
geantwortet. Frankreich habe konſtatirt, daß die Abschaffung l, 
Mißbräuchen, da ſolche vorhanden ſeien, zur Kräftigung der 


kei beitragen würde. England habe hinzugefügt, daß es auf 5 
Theilnahme der Konſuln an der Unterſuchung nicht beste 


würde, 
Bulwer 
ſchränkter 


falls der Sultan dieſe nicht. zulaſſen wollte. 
habe angerathen, daß der Großvezier mit 
Vollmacht verſehen, die Provinzen bereiſe un 
Sultan darin gewilligt. Man könne das Reſultat 
Schritte nicht vorherſehen, eben ſo wenig eine 
über die Zukunft der Türkei haben, Ruſſell hoffe aber, 


die e“ 
würdel 
— Einer anderen Londoner Depeſche zufolge fordern neuere 
klärungen des Fürſten Gortſchakoff die Zuſammenkunft eines 

greſſes nur für den Fall, daß die angeſtellte Unterſuchung ’ 
Beſchwerden der chriſtlichen Unterthanen der Pforte als gere 
fertigt erſcheinen laſſe. Auf den Vorſchlag Lord John Russe, 
haben ſich die Mächte dahin geeinigt, das Ergebniß der durch 4 
Pforte eingeleiteten Unterſuchung abzuwarten, bevor fie zu weitet 


Unterhandlungen ſchreiten.) 
n 


Börſen⸗Berichte. 
Berlin, 2. Juni. Weizen loco 68-78 Thlr. pr. 2700 
Wee beten. Be, 4, t. deu. Jodl ez, Sal 4 
— % Thlr. bez. u. Br., 48 ½ Gd., Juni-Juli 48 ½ — ½ Thlr. Bl, 
und Br., 48%, Gd., Juli-Auguſt 48 ½ — ½ Thlr. bez. u. 
48% Gd., Auguft- September 48 ½ — / Thlr. bez. u. Br., 91 
Gd., September-Oktober 48 ½ . Rt. bez. u. Br., 45 
Rt. Gd. 
11. 


2% 


Gerſte, große und kleine 38—42 Thlr. pr. 1750 pfd. 

Hafer loco 26—28 Thlr., Lieferung pr. Juni⸗Juli 263 
bez., Juli⸗Auguſt 26°, Thlr. Br. u. Gd., Auguſt⸗September 
Rt. Gd., September Oktober 26 ½ Thlr. Gd. j 

Erbſen, Kochwagre und Futterwaare 49-55 Thlr. h 

Rüböl loco 11%, Thlr. Br., Juni und Juni Juli 11. 
or 
12000 
120 


Br., 118 Gd., Auguſt⸗September 11% Thlr. Br., 11%, Gb., 
tember-Ditober 12 Thlr. bez., Br. u. Gd., Oktober⸗November 
12 Thlr. bez. u. Gd., 12½ Br., November - Dezember 
Thlr. bez. und Br., 12%, Thlr. Gd. 

Leinöl ohne Geſchäft. 

Spiritus loco ohne Faß 18½ — ½ Thlr. bez., Juni u. 
Juli 181% —½ Thlr. bez., 18% Br., 18 Gd., Jul -Auguft 
½ Thlr. bez. u. Gd. 184; Br., Auguſt⸗Septemder 18%, Thlr. 
3 18½ Gd., September-Oktober 18 ½ Thlr. bez. u. Gd., 1 

r. Br. ; 


Weizen wenig begehrt. — Bei fortdauernd animirter Stimmug 
erfuhren die Preiſe von Roggen heute wiederum einen we ent „ 
höheren Standpunkt als geſtern und die Umſätze waren bei a 
meiner Kaufluſt ziemlich bedeutend. — Rüböl zu wenig veränd 10 
2 wenig Umſatz. — Spiritus nabe Termine ſchwach behaupl 
pätere in feſter Haltung. Gek. 120,000 Quart. 1 


ig, 1. Juni. Weizen rother 126.128 — 131. 2pfd. 17 


Danz 8 
Qualität von 82½ 87 ½ ſgr., bunter, dunkler und glaſiger 1% 
12831 33pfd. von 84 8590 fgr., feinbunt, bochbunt, bell 5 

a 


fig und weiß 130.31 —132.34pfd. von 90-9397 ½ —100 fgr. 
. hochbunt bis 104 ſgr. — Roggen 53% fgr. pr. 1 
— Erbſen von 55—60 gr. — Gerſte kleine 105.8 — 110.2 pfd. ® 
42—43—44—46 fgr., große 110.14 116pfd. von 4650 —51. a 
— Hafer von 30—32—33 jgr. nach Dual, — Spiritus 17% 
pr. 8000pCt. Tr. Dei: 

Wetter: ſehr ſchlecht, naß und kalt. Wind: NW. 


Hamburg, 1. Juni. Getreidemarkt. Weizen loko ſehr 220 
ab Auswärts billiger zu kaufen. — Roggen loko ſtille, ab Oft 
8 geſtrigen Preiſen angetragen. — Oel pr. Juni 243, —% 1. 

ktober 26%. — Kaffee, Stimmung ruhig, Umſatz 1000 Sad 
Sorten. — Zink 1500 Ctr. Lieferung 13%, 


0 


Wollmarkt. 1 
Stettin, 2. Juni. Ueber den Breslauer Wollmarkt wird 12 
von geſtern mitgekheilt: Von den angekommenen neuen Wolh 


welche durchſchniktlich vorzügliche Wäſche haben, find 1000 bis auft 
Centner auf den Lagern an Franzoſen und Rheinländer ve 
worden, und hat ſich ein Avance von 6-10 Thlr. auf Breslan 
sorjährige Preiſe etablirt. Die vortreffliche Wüſche bedingt an 1. 


für einen Avance. . 


Durch deutſche Gauen weht deutſcher Wind: ac 

Habt nur Vertrauen, bleibt deutſch geſinnt! f iber 

ſtand es an der Feſthalle des ſchwäbiſchen Sängerbunbes zu BF 

rach geſchrieben, dem ſich ein anderer Feſtſpruch anſchloß : 
Das Vaterland, das wir beſingen, 

Das werden wir mit Gott erringen. ne 

bel 


# 


Wer denkt nicht ſogleich an unſeres alten Arndt: „Das ga 
Deutſchland ſoll es ſein.“ Eine gleiche Stimmung waltet nt 
allen deutſchen Sängerfeſten vor. Bei unfern Sängern ie 
dies noch nicht zum Durchbruch gekommen zu fein, das gef, 
Vokal⸗Konzert des Herrn Beſchnitt, des tüchtigen Dirigenten, en 
Stettiner Liedertafel, die ſich ſtets durch muſtergültige Leite, 
ausgezeichnet hat und dieſen Ruf auch geſtern wieder bewege 
bot 3. B. aus dem reichen Schatz von Liedern, in welchen 19 it 
Gefühl für Deutschlands Größe und Einheit ausſpricht, auch hat, 
ein einziges, und zeigte das Programm einige Serenaden und ns 
dere ſentimentale Kompoſitionen, unter denen Kückens Normale 
lied allein ſich abhob, während die letzte Abtheilung faſt MUT. ni, 
nige Chöre enthielt. Ein kräftiges deutſches Lied wäre ein w 
gerer Abſchluß geweſen. Dieſe unſere Ausſtellung galt nur 
Programm, die Durchführung der Chöre war eine vorzügliche 
giebt den Beweis, was tüchtige Kräfte unter einer guten Le niert 
zu leiſten vermögen. Einen beſonderen Reiz erhielt das Ko 
durch die Mitwirkung des Tenoriſten Herrn Ackermann, M 
die Tenorpartie in einem Duett von Appel und das eich 
ſchönen Kompofition von Beſchnitt „Das letzte Lied“ ausge ze 
vortrug. Was die Liedervorträge des Herrn Ackermann lte deut, 
hend macht, iſt neben dem ſchönen Stimmklange die 1 dadurch 
liche Ausſprache des Textes und erwarb ſich der Sänger 
den ungetheilteſten Beifall. 


und } 
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Berliner Brse vom 2. Juni 1860. 


Eisenbahn - Actien. 


Prioritäts - Obligationen. 


FF el u a 0 aan 2 
5 — % 2 ... — 7 — — 2 . = . * 
. 70 ke be Norab Fr. Wilh. 4 47 ½ bz Bergisch- Märk. 5 101 B do. convert. 4 90 ½ G Pomm. R.-Pryb. 4 69½ G Oesterreich do. 5 68 ½ bz 
1 70 7 Blei. Oberschl. It. C.31, 117½ bz do. II. Serie 5 | 99%, G do. do. III. Ser. 4 — bz Danziger do. 4 79½ B Genfer do. 4 | 26%, bz 
Berlin-Anhalt--.. 4 110 bz do It. B. . 3½ 109 G do. III. do. 3½ 72 bz do. do. IV. Ser. 5 102 6 Königsberg do. 4 82 6 Dec.-Com.-Ant. . 4 | 781, bz 
H 292 4 405... B Oest.-Frz. Stb. . 5 132%, bz Berlin-Anhalt 4 96 bz Oberschles. Lt. A. 4 92 6 Posener do. 4 74 B Berl. Hdl.-Ges. . 4 77 bz 
de amburg + -- % b ee ld | 31 5 715 do.. Q 5 99½ B d li Bi 3½ 78%, B Mag deb do. 4 74 6 Schles. Bankv. --4 73 6 
. Stettiner 39% b PE WI (St. 704 | 49% B do. Hamburg 4½ 102 6 00. une 4 84% ( (Rostock. 4 100 3 |Waaren-Crd-Ges.— | — b 
Brsl. Schw.-Frb. . 4 80 bz Rheinische alte 4 78 ½ bz do. II. Emiss . 4½ — ba 5 IF: wo 3 895 10 P 997% 1 5 f. 5 3 
Brieg- Neisse - - 4 53 G do. neueste. 5 — — do. Ptsd.-Magd. o. Lt. F. 47 2 0. Vrns.- do. Yı ISENDANNEDS 
Cöln- Minden . 4 129 bz do. St.- Prior. 4 — 6 Lt. A. B. 4 — 8 Oesterr.-Franz. . 3 25 B Bremer Bank . 4 95% G Doss. Cnt.-Gas.-A.5 84 6 
Cos.-Odb. ( Wb.) 4 31 ½ 6 Rhein-Nahe 4 42½ bz do. Lt. C. 4½ 98 ½ 02 Rhein. Pr.-Obl. 4 — B Darmstadt 4 64 ½ bz Minerv.-Bgw.- A.Ä5 26 ½ B 
udwigsh.-Bexb. 5 122 bz Stargard-Posen . 3½ 80 ba do. ar D.. ve . 6 mi v. Yen gar. 3½ — 5 
. r a as ES EEug Ia 13» © Gold- und Papiergeld. 
ecklenburger . . 4 | 45%, G Coln- Minden . 4½ 100 B do. III. do. 4½ — 5 j|Louisdor rr 108% b Fr. Bkn. m. R. 997 8 
Preussische Fonds. do. II. Emiss. . 4 * 1021, B Thüringer 4½101 6 Gold pr. Zollpfd. - 453% bz f do. o. R 991, G 
r 4% 99%, bz Pomm. Pfandbr. -|314| 86% bz do. do. 4½ — do. III. Serie . . 4½ 98% G Gold- Kronen 9 2½ G Silber pr. Zollpfd. . 29 20 8 
Staate-Anl. 1859 5 104 ba do. 5 8 4 955 15 do. m. mies, 4, 80% 5 do. IV. do G 
taats-Anl. 51, 52, osensche do. 14 do. 0. 4½ 88 bz In- und ausl he Wechsel. 
54, 55, 57, 185944, | 99% ba do. neue 3½% 90% G Ausländische Fonds. 72 e eee 
8 10% 6 U % Jab leesehe „do 3%, 87 &  (Oeoterm Metall-15 52 ba Cork T. L. 300 EIS E 1 
8 . . BEZ L. A. — 
8 do. 1853 = 8 5 b W 5 5 do 353 81%, bz do. Nat. Anl. 5 58% bz do. L. B. 200 Fl. 22% G Amsterdam kurz 142 bz Augsburg 2 Mon. 56 20 G 
. ee de eee eee B fefdbr. n. l. S- R. 4 | 87% G 0. 2 Mt. 14% bz [Leipzig 8 Tage 99%, bz 
Kur- u. N. Schuld. 3½ 8214 G. Kur- u. N. Rentbr. 4 93%, bz. | do. Eisb.-Loose - — Part.-Obl. 500 Fl. 4 | 90%, ( Hamburg kurz 150% bz | do. e 
n 5 Obl 4% 4 Pommersche do. 4 93½ B do. Bankn. ö. W. — Poln. Banknoten - 88% bz do. 2 Mt. 150% bz Frankf. a. M. 2 Mon. 56 20 bz 
do, Se 854 — Posensche do. 4 91 8 Insxk. b. Stgl. 5. A. — Hamb. St.-Pr.-A. 85 % bz [London 3 Mt. (6 17%, bz [Petersburg 3 W. 971, G 
Börsen - Anl. ++ -- Preussische do. 4 92½ B do. do. 6. A. 5 * 40 Fall, — 15 77 5 * * 797 8 Bremen 8 Tage 108 ½ bz 
Westph.-Rh. do. 4 92. G Engl. Anleihe . 5 . Bad. 35 Fl. O. — 2 ien Oest. W. 8 T.] 741, bz 
e te 4 4 8 225 do. Br Dessauer Pr.-Anl. 3 ½ 91%, B do. 2 Mt. 74 bz 
Ostpr Pidbr Schlesische do. 4 b Russ. Pln. Sch. 0.4 n 
— PELSEETEIEESEE 


9 Fremde. 
tettin, den 2. Juni 1860. 


Hotel de Petersburg.“ Graf Czernicgotſch mit 
ie u. Dienerſchaft a. Petersburg. Mon). de 
ereminoff m. Familie u. Dienerſchaft a. Petersburg. 

Legat.⸗Sekr. Prinz Solms-Lasbach aus Petersburg. 
apitain von Daragann a 8 Moskan. Capitain de 
aſſatoff a. Petersburg. Rittergutsbeſitzer H. Holm 

n. Familie a. Klücken. Forſtparktſtant H. Dackilmann 

a. Berlin. Frl. Anna Weber a. Carlsruhe. Particu- 

liere v. d. Oſten mit Dienerſchaft a. Nizza, de Se⸗ 

temegotſch a. Moskau, de Bouchkine mit Familie u. 
ienerichaft a. Kim, Schiſchmaroff mit Familie aus 
onſtadt, de Starickiwitſch a. Petersburg, S. Bar 

biani a. Petersburg, Madame de Tretianock m. Fa⸗ 

milie u. Dienerſchaft aus Petersburg. Madame de 

Eloquiſe mit Familie u. Dienerſchaft aus Moskau. 
ad. de Nackel mE 7 a. Petersburg. Rentier 
Bornhauſer a. München. a 

„one de Pruſſe.“ Geh.⸗Rath Stein a. Berlin 

Rittergutobeſitzer Runge a. Güſtow, Baron ». Lobeck 

u. Gemahlin a. Zarrenthin. Kaufl. Aird a. London, 

Scholtz a. Malaga, Dupont a. Memel, Stockois aus 

Frankfurt a. M. Ger.-Aſſeſſor Janſſen a. Berlin. 
3 Me rg Röder a. Neu - Stettin. Frl. Dupont aus 
8 mel. 


G e ſt o r b e u 
ö vom 25. Mai. bis incl. 1. Juni. 


= 


25. Mai: Todtgeb. K. d. u nr 
\ euren Ewald 45 J. — K. d. Schreiber Wie⸗ 
ſener 4 W 
rb. Freiber 
chleifer 
J. — 29 
— K. d. 


IN 


unve 


Kfm. L 
je 42 
* 
8 + 


M. — 1. Juni: K. d. Gaſtwirth Brandt 2½ J. 
d. Poſt⸗Sekr. Struwe. — K. d. unverehel chte 
ücke. — Im Krankenhauſe geſt.: 31.: Schneider⸗ 
W. Zimmermann 42 J. — Als Leiche eingel.: 
1 Brettſchneider Hermann 48. J. — 25.: w. 
Schalow 58 J. — Knabe Emil Stahlkopf 13 J. — 
Üsger Köntropp. 


Patriotiſcher Krieger⸗Verein. 

8 Sonntag, den 3. Juni c., Nachmittags 3 Uhr: 

Appell im Fort Leopold, 

N Iran ſich die Vereinsgenoſſen recht zahlreich bethei⸗ 
gen wollen. 


Der Vorſtand. 


Nach St. Petersburg. (Stadt.) 

I. Dampfer „Alexander 11," Capitain Bleckert. 
Sonnabend, den 9. Juni, Mittags 12 Uhr. 
„Cajüte 40 % 1, Caſüte 25 % Deckplaß 10 9% 
f Nach Danzig. (Elbing.) 

N *. Dampfer „Colberg“ am 6. Juni, Morgens 6 Uhr. 

Cajütsplatz 3 Thlr. Deckplatz 1½ Thlr. 

| Nach Hull. (Copenhagen.) 

\ 4.1 „Alexandra,“ „Wesley,“ „Arthur,“ 
„ denne 


„Gertrude,“ „Emilie,“ „Emmeline,“ 
g = It ud. Christ, Gribel. 


u 


Mittwochs und Sonnabends. 


Bekanntmachung. 
. Derlin-Stettiner Eiſenbahn. 


| of 


lun Nachdem von der diesjährigen Genreal-Verſamm⸗ 
Alden unſerer Geſellſchaft die Gewährung einer Di- 
(done von 1% pCt. auf unjere Stammaktien be- 
er ſſen worden i „erfolgt die Zahlung derſelben incl. 
1. Juli er- fälligen Zinſen gegen Einlöſung 


Ziehung 1. Juli. 


fl. 5000, 


der Oeſtreich' 


Gewinne des Anlehens find: fl. 2 50,000, 
i fl. 1000 2c. — Diele ſicher gewinnenden Looſe erleiden keinen Abzug bei der Gewinn 
= zeichneten aufs billigſte geliefert; ſchon gegen Einſendung von 3 Thlen, kann ein ſolches unter den bei uns STIRN & GREIM, 
zu erfahrenden Bedingungen erlangt werden, ſowie 5 Stück für 12 Thlr. a i f 
trag durch Poſtvorſchuß entnehmen. — Pl ne und Ziehungsliſten ſowie jede weitere Aufklärung gratis. 


Bank- und Industrie-Papiere. 


250,000 Gulden Haupt⸗Gewinn en. 
chen Eiſenbahn⸗Looſe. 


. 200,000, fl. 150,000, fl. 40,000, fl. 30,000, fl. 20,000, fl. 15,000, 


| 
N 


Auch 


können wir den resp. Be⸗ 


1 und werden von den Unter- 


Dank- und Staats-Effekten-Geſchäft 
in Frankfurt a. M., Zeil 33. 


des Zins- und Dividendenſcheins Nr. 22, der II. 


Serie g 
mit 7 3.6 Sn für die Vollaktie, und 
Halbaktie, 


mit 3 3%, 18 Sn für die 
ſowie die Zahlung der Zinſen auf unſere Prioritäts- 
obligationen J. Emiſſion gegen Einlöſung des Zins- 
ſcheins Nr. 12. der Il, Serie 

mit 4½ Thlr. für die Obligation 


hier bei unſerer Hauptkaſſe vom 25. bis 
29. Juni cr. und 9. Juli cr. ab, 
in Berlin vom 2. bis incl. 6. Juli c. in 


unſerm dortigen Empfangs⸗Gebäude, 
Vormittags von 9 bis 12 Uhr, auch wer- 


den in dieſen Terminen die nach unſerer Bekannt- 
machung vom 22. Februar cr. aufgerufenen ausge⸗ 
looſten Prioritäts⸗ Obligationen I, Emiſſton und Die 
r aus früheren Zahlungs- 
terminen realiſiit. 

Da auf die Dividendenſcheine Nr. 22 der Aktien 
und auf die Zinsſcheine Nr. 12 der Privritäts-Obli- 
en J. Emijfion die neuen Dividenden- und Zins⸗ 

cheinbogen Serie Il. einzureichen find, jo iſt den Di⸗ 
videnden- und Zinsſcheinen bei der Abgabe in dem 
Zahlungstermine ein auf einen ganzen Bogen nach 
der Nummerfolge aufgeſtelltes Verzeichniß, in welchem 
J. die Dividenden- und Zinsſcheine Nr. 22, von 
den Vollaktien, 
ll. die Dividenden- und Zinsſcheine Nr. 22, von 
den Halbaktien, 
U, die Zinsſcheine Nr. 12 von den Prioritäts⸗Obli⸗ 
gationen l. Emiſſion 
getrennt aufzuführen ſind, IR daß daraus die Anzahl 
jeder dieſer Gattungen erſichtlich iſt, und das den 
Betrag der gewärtigten Zahlung und die Unterſchrift 
des Präſentanten oder Beſitzers enthalt, beizufügen, 
worauf die Zahlung geleiſtet und dem Abgeber ein 
Anerkenntniß über die ihm zuſtehende Anzahl neuer 
Dividenden- und Zinsſcheinbogen Serie II, überliefert 
werden wird. Ä 

Gegen Rückgabe dieſes mit Quittung verſehenen 
Anerkenntniſſes erfolgt ſodann die Aushändigung 
der neuen Dividenden- und Zinsſcheinbogen, 


hier bei unſerer Hauptkaſſe vom 9. Juli c., 
ab Vormittags von 9 bis 12 Uhr 


und 
in Berlin vom 16. bis incl. 17. Juli e., 
Vormittags von 9 bis 12, und Nach⸗ 
mittags von 3 bis 6 Uhr in unſerm 


dortigen Empfangs⸗Gebäude. 

Da die Zahlung der Zinſen und Aushändigung 
der neuen Dividenden- und Zinsſcheinbogen in Berlin 
durch unſern n en perſönlich be⸗ 
wirkt werden muß, ſo kann wäbrend der dortigen 
Termine bier die Zinszahlung und Aushändigung 
der neuen e nicht ſtattfinden. 

Stettin, den 31. Mai 1860. 


Directorium 
der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


E'retzdorff. Kutscher. Schlutow. 


Aufforderung. 


Immer allgemeiner wird in der deutſchen 
Nation die Ueberzeugung, daß die gegenwärtigen 
troſtloſen Zuſtände der Ohnmacht und Zerriſſen⸗ 
heit, zu denen fie durch ihre Trennung in einige 
dreißig größere und kleinere Staaten geführt iſt, 
nicht länger dauern können, ohne Deutſchland 
dem Untergange entgegenzuführen. 


Die Pommerſche Mühlen⸗Aſſekurauz⸗Societüt 


zu Stettin, 


ca. 2½ Millionen Thalern, 
verſichert Mühlen ⸗Etabliſſements jeder Art und Umfanges, Wohn- und Wirthſchaftsgebäude, ſowie Vor⸗ 


mit einem Verſicherungs kapital von 


Mobiliar der 
ſellſchaft auf Gegenſeitigkeit gegründet iſt, ſo 
die Verſicherung den Aktien⸗Geſellſchaften 


räthe und 


Herren Mühlenbeſitzer und Mühlenpächter gegen Feuersgefahr. Da die Ge⸗ 

wird auf keinen Gewinn 
egenüber zu außerordentlich niedrigen Prämien. Durch 
die Ausdehnung der Geſellſchaft auf das In- und 


hingearbeitet und erfolgt deßhalb 
Ausland hat der Geſchäftsumfang der Societät be⸗ 


deutend gewonnen und werden die Verſicherten bei geringſter Prämie die größte Sicherheit gewinnen. 


Die Herren Mühlenbeſitzer und Mühlenpächter des In⸗ 
zum Eintritt in den Societäts⸗Verband eingeladen. 


bekannten Agenten und in unſerm Bureau 


und Auslandes werden daher ergebenſt 
Statuten der Geſellſchaft ſind jederzeit bei unſeren 


Stettin, Paradeplatz Nr 2 


in 1 zu nehmen und wird auf jede geſchäftliche Anfrage umgehende ausführliche Antwort ertheilt 


tettin, im April 1860. 


Die Direktion der Pommerſchen Mühlen⸗Aſſekuranz⸗ Societät. 


Das Haupthinderniß der Einigung liegt in 
dem Widerſtreben vieler deutſcher Regierungen, 
auch nur das Geringſte ihrer Souveränitätsrechte 
dem Wohle und der Macht der Nation zum 
Opfer zu bringen. Ja, ein hannoverſcher Mir 
niſter, Herr v. Borries, hat ſich nicht ge— 
ſchämt, zu erklären, daß man nöthigenfalls aus— 
wärtige Mächte zu Hülfe rufen würde, um nur 
Deutſchlands Einigung zu Einem Reiche zu ver— 
hindern. 7 

Indem wir im Anſchluſſe an die von Hei⸗ 
delberg und Berlin ausgegangenen Kundgebungen 
die von Herrn von Borries gemachten Aeuße— 
rungen für landesverrätheriſch erklären, fordern 
wir unſre Mitbürger in Stettin und der Provinz 
Pommern dringend auf, ſelbſtthätig mit allen 
geſetzlichen Mitteln dahin mitzuwirken, daß endlich 
der Bundestag, an dem ſich ſo viele ſchmachvolle, 
und keine einzige ruhmwürdige Erinnerung knüpfen, 
wieder abgeſchafft, ſtatt deſſelben der Oberbefehl 
über alle deutſchen Truppen und die Leitung der 
auswärtigen Angelegenheiten der Krone Preußen 
übertragen, und gleichzeitig eine Geſammtver— 
tretung der deutſchen Nation berufen werde. 

Die meiſten Regierungen ſehen noch ſolche 
Beſtrebungen mit ungünſtigen Augen an, manche, 
wie Hannover, die beiden Heſſen und Mecklen— 
burg, verfolgen die Anhänger derſelben, keine 
Regierung hat ſich bis jetzt an die Spitze der— 
ſelben geſtellt. Die Gefahren, die unſer Vater— 
land bedrohen, vergrößern ſich aber von Tag zu 
Tag, und die Nation muß daher, ſoviel an ihr 
iſt, ſelbſt Hand an's Werk legen. Der deutſche 
Nationalverein, deſſen Statuten und Ziele 
bereits allgemein bekannt ſind, hat den Anfang 
damit gemacht. Dieſem Vereine zunächſt beizu⸗ 
treten, ergeht unſer Mahnruf an unſere Mit⸗ 
bürger. Wir wiſſen ſehr wohl, daß der Natio— 
nalverein keine Centralgewalt einſetzen, und kein 
Parlament berufen kann. Möge deſſenungeachtet 
Niemand ſeine eigene Perſon fuͤr zu unbedeutend, 
oder die Mittel, welche dem Vereine in Ber 


nutzung der Preſſe und des Vereinsrechtes zu 
Gebote ſtehen, für zu gering erachten! Jemehr 
Männer in Deutſchland zuſammentreten, eine 
Uebereinſtimmung unter ſich erzielen über Das, 
was unſerem großen Vaterlande zunächſt Noth 
thut, und die gewonnene gemeinſame Ueberzeu⸗ 
gung verbreiten, deſto eher wird Centralgewalt 
und Parlament ins Leben treten. Dann wird 
der deutſche Name nicht mehr ein Gegenſtand 
der Geringſchätzung im Auslande fein und Deutſch⸗ 


land den Rang unter den Staaten der Erde 
wieder einnehmen, zu dem ſeine Lage und Größe, 
wie die überlegene geiſtige und ſittliche Bildung 
ſeiner Bewohner es berechtigen. 

Statuten des deutſchen Nationalvereins und 
Liſten für die Erklärung des Beitritts zu dem 
Vereine liegen aus in den Buchhandlungen der 
Herren Th. von der Nahmer und Nagel. 
ſowie in dem Comtoir der Herren Lehmann u, 
Schreiber in der Börſe. 

Stettin, den 24. Mai 1860. 

G. Müller. E. Böttcher. de la Barre. C. $ 
Baevenroth. Th. H. Schroeder. Taetz. A. 
Weylandt. Th. v. d. Nahmer. H. F. Haker. 
K. Zitelmann. Dr. 85 Waſſerfuhr. Grunow. 
Dr. Amelung, L. Dammaſt. L. Karkutſch. 
Euchel. Wilhelm Meiſter. A. Heinsdorf. 
Louis Itzig. George Marchand. Ferdinand 
Wutsdorff. H. Keppler. Dannien. Dr. Wald. 
Dr. Schleich. Dr. Wißmann. Dr. Runge. 
Dr. Bethe. C. Me iſter. J. Meiſter. P. J. 
Stahlberg. Friedr. Joel“ Guſt. Wiemann. 
Guſt. Marx. Friedr. Nagel. S. Bertheim. 
air: Zander. Mich. Hirſchberg. W. Varges. 
G. N. Nödenbeck. L. Troſchel. Wilh. Klemm. 
J. C. Krüger. H. Siewert. Heinrich Dalitz. 
Otto Blankenfeld. A. F. W. Gutknecht. 
Georg Bartels. 


Entbindungen. 


Die heute erfolgte glückliche Entbindung meiner 
lieben Frau Emma geb. Grimm, von einem ge- 
ſunden Mädchen, zeige ich allen Verwandten und 
Freunden ſtatt jeder W Meldung hierdurch an. 

Gollnow, den 31. Mai 1860. 

C. Strehlow. 


Bekanntmachung, 
den Ankauf von Militair-Dienſtpferden betreffend. 
Regierungsbezirk Stettin. 


Zum Ankaufe von Militairdienſtpferden im Al⸗ 
ter Lon drei bis einſchließlich acht Jahren, ſind in 
dem Bezirke der Königlichen Regierung zu Stettin 
und den angrenzenden Bereichen, für dieſes Jahr 
nachſtehende, Morgens 8 Uhr, beginnende Markte 
anberaumt worden, und zwar: 4 

den 28. Juli in Angermünde, 
„ 30. Juli in Prenzlau, 


„ 9. Auguſt in Grimmen, 


n Ab 7 „Greifswald, 
n 13. 1 „Demmin, 
air . 5 „Schwichtenberg, 
„ 16. " „Treptow a. T., 
„ 18. 1 n Sven, 
„ 20. " n Anklam, N 
„ 21. 1 „ Finkenbrück, 
„ 23. " „ Straßburg, 
„ 27. " " Heger 
30, „Regenwalde, 


I + n 
„ 6. September in Treptow a. R., 
„ 8, September in Coerlin. 

Die von der Militair-Commijfion erkauften Pferde 
eg zur Stelle abgenommen und fofort baar be- 
zahlt. B - : 

Pferde, deren Mängel den Kauf geſetzlich rück⸗ 
gängig machen und Krippenſetzer, welche ſich als ſolche 
innerhalb der erſten 10 Tage herausſtellen, werden 
einer Orts⸗Obrigkeit auf Gefahr und Koſten des frü- 
heren Eigenthümers übergeben, oder auch in einem 
Remonte⸗Depot aufgeſtellt, und find von dem Ver- 
käufer nach Empfang der desfallſigen Aufforderung 


gegen Rückzahlung des Kaufpreiſes und gegen Er- 
tattung der ſämmtlicheu Unkoſten wieder in Beſitz zu 
nehmen. 

Mit jedem Pferde ſind eine rindlederne Trenſe 
mit haltbarem Gebiſſe, eine Gurthalfter und zwei 
hanfene Siricke, ohne beſondere Vergütigung zu über⸗ 


eben. 
Berlin, den 11, April ‚1860, g 
Kriegs ⸗Miniſterium; 
Abtheilung fuͤr das Remonte⸗Weſen. 


gez. . Schüz. Mentzel. v Hantke. 


Vorſtehende Bekanntmachung wird hierdurch zur 
Kenntiniß des betheiligten Publikums gebracht, und 
für Pferdezüchter noch beſonders bemerkt, daß die 
Königl. Militair⸗Remonte-Ankaufs-Commiſſion bei 
Selegenheit ihrer Umreiſen auch von vorkommenden, 
gut gezogenen, fehlerfreien und zur Zucht geeignet 
erſcheinenden jungen Hengſten Notiz nehmen, und 
von dem Vorhandenſein derſelben dem Herrn Mini- 
ſter für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten Mit- 
theilung machen wird, wonächſt dann die weiteren 
Unterhandlungen, Behufs Ankaufs dieſer Thiere zur 
Deckung des Remonte⸗Bedarfs der Königl. Landge⸗ 
ſtüte an Beſchälern wie bisher durch Königl. Land- 
geſtüt⸗Beamte geführt werden ſolen. Pferdezüchter 
fordern wir daher auf, verkäufliche geeignete junge 
Hengſte bei Gelegenheit der Remonte- Märkte der 
Könſgl. Militair⸗Remonte⸗Ankaufs⸗Kommiſſion zur 
vorläufigen Beſichtigung vorzuführen. 

Stettin, den 17. Mai 1860, 

Königl. Regierung, 


Abtheilung des Innern. 
Kaiſ. K. Oeſtr. Eiſenbahn⸗Anlehen 
„ vom Jahr 1858 a 
von 42 Millionen Gulden öſtreichiſche Währung. 
Die Hauptpreiſe des Anlehens find 21mal 250,000, 
71mal 200,000, 103mal 150,000, 90mal 40,000, 
105mal 30,000, 90mal 20,000, iosmal 15,000, 307 mal 
5000, 20mal 4000, 76mal 3000, 5amal 2500, 264mal 
2000, 503mal 1500, 773mal 1600 Gulden ꝛc. ꝛc. 
Der geringſte Gewinn iſt fl. 125. 
Nächſte 
Ziehung am 1. Juli 1860. 
Looſe hierzu, mit Serie und Gewinn-Nummer 
verſehen, ſind gegen Einſendung von 4. 3 Pr. Ert, 
pr. Stück, 11 Stück a % 30 Pr. Ert. von dem Unter- 
zeichneten zu beziehen. Der Betrag der Looſe kann 
auch sr. 25 orſchuß erhoben werden. Kein 
Kater nlehen bietet fo große und viele Ge: 
winne. 
Der Verlooſungsplau und die Ziehungsliſte 
werden gratis zugeſandt, ſowie auch gerne weitere 
Auskunft ertheilt durch 


Franz Fabricius, 
Staatseffekten-Handlung in Frankfurt a. m. 


Preuß. National⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft in Stettin. 

Die Herren Aktionaire werden hier- 
durch zu einer außerordentlichen General- 
Verſammlung zum Zweck der Erſatzwahl 
von vier Mitgliedern des Verwaltungs- 
5 und drei Stellvertretern deſſelben 
au 

Mittwoch, den 6. Juni c., 

Vormittags 10 Uhr, 


m hieſigen Börſenhauſe ergebenſt eingeladen. 
Stettin, den 4. Mai 1860. 


Der Verwaltungsrath 
der Preußiſchen National⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft. 


Zu verkaufen. 


echte Holländiſche Heringe 


in Yıs und ½ Tonnen, auch einzeln, empfiehlt 
Carl Stocken. 


* 


Schweizer Gardinen- Stoffe, 
Schwarze Spitzen- Mantillen, 
empfehlen in reichſter Auswahl 


Gebrüder Saalfeld. 
- Breiteſtraße Nr. 31. 


Bei der beginnenden Bauzeit 


empfehlen wir 


BB Iinglische glasirte Stein-Röhren, 4 


von 2—18 Zoll Durchmesser, 


Zu Wasserleitungen jeglicher Art, zum Leiten des Wassers in Brennereien und Brauereien, 
theils zur Hinaufführung der Maische auf die Kühlschiffe; zu Durchlässen bei Wegen, Chausseen, 


Eisenbahnen, eto. — Ferner dienen sie zu | Gas- und 


Wärme - Leitungen für Wohnhäuser, 


Fabriken und Orangerien; zu kleinen Schornsteinen und russischen Röhren, 
Die Vorzüge, welche diese glasirten Stein-HRöhren gegen eiserne Rohre haben sind allgemein 
bekannt und anerkannt worden, dennoch glauben doch hier kurz auf dieselben hindeuten zu müssen, 
Die Hauptvorzüge bestehen darin, dass diese bereits erwähnten Stein-Röhren in Folge ihrer 
Glasur keim Oxyd absetzen, keine Unreinlichkeit annehmen, auch nicht, wie bei den eisernen Röhren 
es der Fall ist, vom Rost verzehrt werden, während sie vollkommen den Druck aushalten, welchen die 


eisernen aushalten ; 


dabei stellen sie im Preise 40—100 % billiger als eiserne. 


Es ist uns für Pommern die Haupt-Niederlage dieses Fabrikats übertragen und liegen 
Muster zu jeder Zeit bei uns zur Ansicht. Wir berechnen nur Rabrik-Preise, und besorgen 
auf Verlangen den Transport der Röhren nach dem Bestimmungsort. 

Wir empfehlen dies neue und vorzügliche Fabrikat angelegentlichst. 


G. Borck & Co., 


landwirthschaftliches Commissions- Geschäft 


Stettin, Frauenstrasse No. 5. 


Die 


Glas⸗ & Por 


zellan: Handlung 


| nn vo 
| Kohlmarkt Nr. 8. | F. A. 


5 | | 
Otto. | Kohlmarkt Nr. 8. 


empfiehlt in reichſter Auswahl, ihr durch fortwährend neue Zuſendungen wohl 


aſſortirtes Lager 


Engl. Belg. Böhm. Cryſtall⸗ & Glaswaaren, 


als: Punſchbowlen, 


Fruchtſchaalen, 
Tafelaufſätze, 


Waſſer⸗ Wein⸗, 
Madeira⸗, 
und Liqueurgläſer, 


Pocale, Zuckerſchaalen, 
Butter- u. Käſeglocken, pp 


Champn.⸗ 
Caraffen, Ampeln ꝛc. 


in Cryſtall und farbigem Glaſe. 


Porzellaue aus verſchiedenen Fabriken zu Fabrikpreiſen. 


Reich bemalte und vergoldete Caffee- und Theeſervice, Vaſen, Cabarets, 
Etageren, Schreibzeuge, Kuchenſchaalen, Deſſert⸗ und Compotteller ꝛc. 


Chauſſeeſtaub⸗Waaren in großer Auswahl 


und alle in dies Fach e eu zu den billigſten und feſten 
reiſen. 


IN 2 1 y - 
Trottoirplaſten, 
Granit⸗Rinnen, Stufen⸗ Pfähle, 
Nadabweiſer und Goſſen in ver⸗ 
ſchiedenen Dimenſionen, ſowie Pflaſter⸗ 
ſteiue aller Art, halte vorräthig und 

liefere zu den billigſten Preiſen. 
a Albert Klesch, 
Steinſetzermeiſter, 
Frauenſtraße Nr. 50: 


Ovale Photographie ⸗Rahmen, ſchwarz poliert 
mit Bronce-Neif empfiehlt Photographen und Wie- 
derverkäufern die ovale Rahmen-Fabrik des Drechs- 
lermeiſters Otto Frese zu Breslau, Langeholz- 

aſſe Nr. 8., zu ſehr billigen Preiſen und guter, 
chöner Waare. 


Thymothee, engl. Rhygras, rothe und 
weiße Kleeſaat, Runkelrüben und Möhren- 
ſaat, amerikaniſches Zuckerrohr, Kolben- 
hirſe, offerirt 

Richard Grundmann. 


Düngergyps IN 
in Fäſſern billigſt bei 
G Bord & Co. 


landwirthſchaftliches Commiſſtons - und 
Speditiong - Geihäft. 


10—15 Pfund Sardellen 


für 1 Thlr., beſte Qualität 6 Pfuud, empfiehlt 
Carl Stocken. 


F. A. Otto. 


Himbeer ⸗, 
Apfelſinen⸗, Citron⸗, Vanille⸗ 
und Wein⸗Limonaden⸗Eſſenzen, 


concent. Mandelmilch (Orgeade) 


wovon 1 Eſſlöffel voll in ein Glas Waſſen gerührt, 
zur augenblicklichen Bereitung einer küh enden und 
aromatiſchen Limonade oder Orgeade at, offerirt 


in den bekannten halben Champagnerflaſchen à Flaſche 
10 Sgr., 10 Flaſchen mit 3 Thlr., ferner 


Selter⸗ und Sodawaſſer, 


20 ſieſchen, je ein halbes Quart enthaltend, mit 
1 Thlr. 


Carl Putzmann, 
Begründer der conceſſ. neuen Trinkhallen, 
Friedrichsſtr. 12 in Berlin. 


Bibeln von 8 Sgr. an, und 
Neue Teſtamente von 3 Sgr. an 
ſind ſtets zu haben im Geſellenhauſe 3 Tr. (Neuen 


Stadttheile.) 
Vermiſchte Anzeigen. 


Wüſche wird ſauber und billig gewaſchen 
berwiek 45, 1 Tr. 


gerne als Hausdiener oder in einer 
nen Dienſt. Zu erfragen Krautmarkt 11,1 Tr. 


Eine im ſchwungbafteſten Betriebe fich befindende 
Dampf⸗Gypsfabrik mit dabei belegenen 


7 5 Brüchen ſoll Familienverhältniſſe halber 
ſofort verkauft werben, 


Zur Uebernahme find ca. 45000 Thlr. erforder⸗ 
lich. Frankirte Anfragen unter G. 
gefl. an die Erpedition dieſer Zeitung gelangen 


un dem chemischen Institut 
des vereidigten Sachverständigen und Taxator? 
br. Ziurek zu Berlin, Wilhelmstr. 112: Analysen 
bon Erzen, Metall-Legirungen, Bodenarten, Düngstoſſem, 
| Kalk, Mergel ete.; Werth bestimmungen von 


A. 211 wolle man 
laſſen. 


Brennstoffen, Salpeter, Soda, Pottasche, Braunstein 
Bleichstoffen, Farben, Chemikalien ete,, Polarisu- 
tiom von Zuckern und Ruebensäften, chemisch“ 
technische Untersuchungen und Gut- 
achtem, für alle Zweige des Handels, der Lan 
wirthschaft, der Industrie, des Bergbaues und Hütten- 
betriebes 


/ 


Vermiethungen. 

Eine freundliche Hinterwohnung von 2 Stuben, 
kleiner Küche und Bodenkammer iſt Schulzenſtr. 17 
zu vermiethen. Näheres beim Wirth. Daſelbſt it 
auch ein großer Saal im Vorderhauſe zu vermiethen, 


Eine Wohnung von 7 Zimmern, allem Zubehör 
und mit Ausſicht auf ein herrliches Panorama iſt z,. 
1. Juli d. J. oder auch ſpäter zu verm. Näheres bei 

L. Hoflmann, Frauenſtraße. 


In meinen Hauſe gr. Oderſtr. Nr. 8. ſind 4 Zim⸗ 
mer, ſich zum Comptoir paſſend, zu vermiethen. 
Georg von Melle. 


Grünhofl, Grenz- und Mühlenſtr.-Ecke, iſt eine 
Wohnung von 3 Stuben zum 1 Juli zu vermiethen, 


Zum 1. October iſt große Oderſtr. Nr. 15 —16, 
ein ſchönes Quartier von 6 Zimmern nebſt rn 
2 Treppen hoch, im Verbande mit einem Comptoir, 
parterre, zu vermiethen. 


Gr. Oderſtr. Nr. 23, 3 Tr. hoch, iſt eine Woh⸗ 
nung beſtehend aus 4 Stuben nebſt Zubehör ſofort 
oder zu Johanni zu vermiethen. Näheres daſelbſt 2 
Treppen hoch bei Primo zu erfragen. 


„Eine fein möbl. Stube u. Kabinet, beides hell mit 
ſchöner freier Ausſicht iſt zum 1. Juni billig zu verm. 
Neuſtadt, Bergſtr. neben der Kirche 2 Tr. rechts, au 
Verlangen auch Burſchengelaß. 


Kl. Domſtr. 18. 2 Tr. hoch, iſt die Hinterwohnung 


beſtehend aus 3 heizbaren Stuben, Kammer 
nebſt Zubehör zum 1. Juni d. J. zu verm. 
l. Demſtr. Nr. 19 parterre. 


Küc, 


| 


ordl. j. Mann findet zum 1. Zunt freundliche 


E. or 
Wohnung gr. u. kl. Ritterſtr.⸗Ecke 1, a. d. H. 1 Tr. j 


„Gr. Laſtadie Nr. 92 find Remiſen und Pferde⸗ 
ſtälle zu vermiethen. Näheres Pelzerſtr. 5. 


Splittſtr.- u. Bollwerk-Ecke Nr. 7—8 eine freundl. 


Wohnung, 1 Treppe hoch, von Stube, auch sn Ders 

ad 2 Stuben, Kammer, Küche und Zubehör zum 

13 ns au verm. Zu erfahren Roſengarten Nr. 55, 
T * 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſu che 


Ein junger Menſch mit guten Zeugnifen wünj 
eſtauration ei⸗ 


Für ein gebildetes Penh j. Mädchen, 17 J. a,, 
wird unter beſcheid. Anſprüchen e. Stelle a. Kammer 
jungfer od. ähnl. gef. Näh. unter 8. C. i. d Exped. 
dieſes Blattes. 


.. . 


dur ein Getreidegeſchäft wird ein Lehrling, der 
ſogleich eintreten kann, geſucht. — Adr. unter B. 1. 


Exped. d. Bl. 
— ů ' l— 


Ein A Kindermädchen wird in inken⸗ 
walde zum 1. Juli cr. bei einer Herrſchaft zu miethen 
geſucht. Näheres gr. Wollweberſtr. 40, 2 Treppen. 
.. TT—I——... TTT ͤ . ̃]⅛—9(v 


Ein ordentliches Mädchen wünſcht als Hausmäd⸗ 
chen zum 1. Juli einen guten Dienſt. Näheres zu 
erfragen Schulzenſtraße 18, 1 Treppe hoch. 


Elysium-Theater. 
Sonntag, den 3. Juni. 
Eine Nacht in Berlin. 
Poſſe mit Geſang in 3 Akten von Hopf. 

i Montag, den 4. Juni.. 
Müller & Müller. 
Luſtſpiel in 3 Akten von Elz. 
Hierauf: 


Die letzte Fahrt. 


Liederſpiel in 1 Akt von Conrad. 


Die Reſtauration Wein⸗ und Bierſtube 
von W. Schultz. 


Junkerſtraße 1—2, in geringer Entfernung vom Dampfſchiffbollwerk, 


empfiehlt dem geehrten Publikum die beſten Speiſen, vorzügliche Weine 
Bei den billigſteu Preiſen wird Ur die zuvorkommenſte Bedienung 


Biere in beſter Qualität. 


Sorge getragen werden. 


und die gangbarſten 


Näheres 


ge 


* 


r. 


